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Die Reklamation über die Klaſſenſtener. 
Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden zu Stet⸗ 
tin find den Bürgern die Steuer-Veranlagungen zu⸗ 
geſchickt, worin feſtgeſtellt iſt, wieviel jeder an Staats⸗ 
feuer, und wieviel an kommunalem Zuſchlag zu 


zahlen habe. Viele Bürger fühlen ſich durch dieſe 
Veranlagung zu ſehr belaſtet, ſie wollen dagegen 
reklamiren. Zur Orientirung für die geehrten Mit⸗ 
bürger bemerken wir Folgendes: Reklam a- 
tionen gegen die Klaſſenſteuer bezw. 
gegen den kommunalen Zuſchlag zu derſelben müj- 
ſen im Laufe des Mal, alſo ſpäteſtens bis 
zum 31. Mat bei dem Magiſtrate, Abtheilung für 
Steuerverwaltung eingereicht werden. 

Der folgende Ueberblick giebt an, wieviel ein 
Jeder nach ſeinem Einkommen zu zahlen hat. Wir 
bitten darnach einen Jeden, ſeinen Steuerzettel zu 
prüfen und nachzuſehen, ob die zahlende jährliche 
Steuer ſeinem Einkommen entſpricht. Die Staats- 
teuer gilt für den ganzen Staat, wenn das Ein⸗ 
ommen unter 420 Mark beträgt, jo iſt es ſteuer⸗ 
frei. Der Zuſchlag in Stettin ſoll nach dem vom 
Magiſtrat vorgelegten und von den Stadtverordne⸗ 
ten genehmigten Etat für das nächſte Jahr 133 / 
Prozent der Staatsſteuer betragen, danach iſt die 
Kommunalſteuer berechnet. 

Es entſprechen demnach an jährlichen Steuern 


Einkommen Staatsſteuer Kommunalſteuer 
von N in Stettin 

1 420 bis 660 M. 2 M. 88 Pf. 4 M. Pi 
2 660 - 900 5 1677 HERTZ S 

vr 1050 - 11 52 16 

1200 14. 40 20 


. 


7 1500 - 1650 - 
8 1650 - 1800 - 
91800 - 
10 21002400 
11 2400 - 2700 - 57 
122700 » 3000 - 69 12 96 

Wir bitten dieſe Nachweiſung aufzubewahren. 
Jedes Einkommen von mehr als 3000. Mk. zahlt 
Einkommenſteuer, für welche ein anderer Modus der 
Reklamation gilt. 0 
Jeder Bürger wird hiernach prüfen können, 
ob eine Reklamation geſetzlich begründet und zuläſſig 
iſt. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß unnütze 
Reklamationen vermieden werden, daß aber die 
berechtigten Reklamationen jo eingereicht werden, 
daß ſie auch unzweifthaft zur Geltung kommen 
und daß der Beweis für die behaupteten That⸗ 
ſachen beigebracht werde. Jeder Neklamant muß 
übrigens trotz der Reklamation die veranlagte 
Steuer bis zum Entſchelde auf ſeine Reklamation 
bezahlen. F Uun 0 

Bei der Reklamation muß nun zunächſt an⸗ 
gegeben ſein, wie hoch ſich das Einkommen des 
Reklamanten jährlich belaufe. Bei den Beamten 
iſt hier das Gehalt und etwaige Miethsentſchädi⸗ 
gung 7c, ſowie das Einkommen aus Zinſen, Qua⸗ 
Ufifationen 1c. anzugeben; bei Gewerbetreibenden 
muß nach dreifährtgem Durchſchnitte das Reinein⸗ 
kommen, nach Abzug der gehabten Unkoſten für 
Waareneinkäufe, Löhne, Miethe berechnet werden, 
doch darf die Miethe für die Privatwohnung, der 
Lohn des Dienſtmädchens, ſowle alles, was für 
den Unterhalt der eigenen Familie dient, nicht in 
Abzug gebracht werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. April. Durch die Zeitungen 
gehen allerlei Nachrichten über angebliche Abmachun⸗ 
gen, welche neuerdings behufs Regelung der braun. 
ſchweigiſchen Nachfolge ſtattgefunden hälten; die 


ſten des Herzogs von Cumberland abdanken, An⸗ 
dere, er werde den zweiten Sohn des Großherzogs 
von Baden adoptiren und dieſer werde daher ſpä⸗ 
ter der Nachfolger in Braunſchweig werden. Die 


vierteljährlich 2 Mark, 


„Nat.-Zig“ erinnert gegenüber dieſen ſehr un⸗ 


glaubhaften Angaben daran, daß vor nicht langer 


Zeit in Braunſchweig ein Regentſchaftsgeſetz, wie 
es hieß, unter Billigung der Reichsregierung, zu 
Stande gekommen iſt, worin für den Fall der Ex⸗ 
ledigung des braunſchweigiſchen Thrones Vorſorge 
getroffen iſt; daſſelbe beruht auf der Annahme, 
daß der Herzog von Cumberland der rechtmäßige 
Erbe, aber wegen ſeiner bekannten Stellung zum 


Reiche nicht regierungsfähig ſei, und beſtimmt, daß 


während der Fortdauer dieſes Standes der Din 
ein Regentſchaſts⸗Ausſchuß die Regitrungsgeſchä 
zu führen haben wird. 


— Wie ſchon mehrfach hervorgehoben, 
Deutſchland an dem tuneſiſchen Handel vollſtänd 
des intereſſirt. In Kenſtantſuepel verfolgt m 
mit großer Spannung die neueſten Wendung 
der engliſchen Politik Die britiſche Politik, 
ſchreibt man von dorten, hat ſeit Kurzem erke 
nen laſſen, daß fie um irgend eines noch und 
kannten Zweckes halber bemüht ift, ihre volle Freſ⸗ 
heit des Handelns auf irgend einen hochwichtigen 
Punkt hin zurückzugewinnen. Sie hat um des⸗ 
willen ihre Haltung Irland gegenüber modifizirt, 
drängt in Afghaniſtan auf Rückzug und Räumung 
und hat mit den Boers Frieden gemacht; auch 
ihre vorzugsweiſe Bemühungen wegen Erhaltens 
des Friedens zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land, ſowie die Anſtrengungen, wieder Fühlrag 
mit der Pforte zu gewinnen, werden hierauf zu⸗ 
rückgeführt. Ale an er Schlüſſel zu 90 2 
Syſtem betrachtet man bier die tunefljchen Angelt- 
genheiten, die in Englands afrikaniſcher Politik 
eine gewiſſe Rolle zu ſpielen Ne Das von 
dem jetzigen osmaniſchen Premier Said Paſcha 
vorzugsweſſe inſpirirte türkiſche Blatt „Hakikat“ 
ſetzt auseinander, daß Aus einanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Bey von Tunis die 
Türkei gleichgültig ließen, wenn aber Frankreich 
die „Regentſchaft von Tunis“ mit einer Okkupa⸗ 
tion bedrohen ſollte, würde die Türkei nicht umh in 
können, Truppen nach Tunis zu ſenden! 

Die „Times“ erhält von ihrem Pariſer Kor⸗ 
reſpondenten eine Depeſche Salisbury's an Lyons 


vom 7. Auguſt 1878, von welcher dieſer Wad⸗ 


dington Mittheilung machte. Darin wird erklärt: 
England habe in jenen Gegenden keine ſpeziellen 
Intereſſen, welche es irgendwie dazu veranlaſſen 
könnten, den legitimen und ſteigenden Einfluß 
Frankreichs mißtrauiſch anzuſehen, ſelbſt der Sturz 
der Regierung des Bey's, falls er eintreten 
ſollte, würde die Haltung Englands keineswegs 


ändern, welches leine eigenen Intereſſen dort habe 


und in jenem Falle nichts thun würde, um die 
ere beiden Ländern beſtehende Harmonie zu 
ören. ö 

Nach einer Depeſche der „W. A. Zig.“ aus 
London iſt der engliſchen Botſchaft in Paris die 
Weiſung zugegangen, der dortigen Regierung zu 
bemerken, daß jede Aenderung der ſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Tunis nicht als eine engliſches Inter- 
eſſe berührende angeſehen werden würde, wohl aber 
als en „Ereigniß“, das alle Mächte gemeinſam 
berühre, indem Tunis in den Rahmen der Inte 
grität des ottomaniſchen Reiches nach ſeinem jetzi⸗ 
gen Beſtande gehöre. Ebenſo ſoll engliſcherſeits 
dem Bey von Tunis bedeutet worden ſein, er 
möge ſeinerſeits Alles aufbieten, um die Anftifter 
oder Theilnehmer an dem Grenzfriedenebruch zur 
Verantwortung zu ziehen und Zuzüge zu ver- 
hindern. 

Nach dem „Daily Telegraph“ brabſichtigten 
England und Italien, ihre Vermittelung zwiſchen 
Frankreich und Tunis anzubieten. 

— In Oeſterreich wirkt die Schuldebatte des 
Herrenhauſes, die Zurückweiſung, welche dort die 
reaktionären und föderaliſtiſchen Pläne erfahren 
haben, in der Preſſe der Hauptſtadt und der Pro⸗ 
vinzen noch lebhaft nach. Ueberall feiert die Ver⸗ 
faſſungspartei die Zurückweiſung des ienbacher⸗ 
ſchen Antrages durch die Pairs als einen großen 
Sieg. Die Fraktionen der Rechten find ſehr er⸗ 
regt gegen den Unterrichtsminiſter, Baron Conrad, 
welcher ſich in der Debatte des Herrenhauſes neu- 
tral verhielt: ſie verlangen ſeinen Rücktritt. Im 


als Herrenhausmitglied der Abſtimmung entzog. 
Zunächſt wird der don der Herrenhausmajorität 
angenommene Ausſchußantrag vom Abgeordncten- 
hauſe abgelehnt und mit einem neuen Antrage im 


hier verpraßten. 
Einen behaupten, der regierende Herzog werde an- Grunde hat Herr v. Conrad aber nichts Anderes 
läßlich ſeines bevorſtehenden Jubiläums zu Gun gethan, als der Premlerminiſter Taaffe, welcher ſich 


Infera 


Sinne Lienbachers, der jedoch noch weitergehende 
Konzeſſionen an die Landtage enthalten ſoll, beant⸗ 
wortet werden. 


— Vielfach auftretende Angaben, die ſtellen⸗ 
weiſe mit großer Zuverſicht ausgeſprochen werden, 
daß das Unfallverſicherungsgeſeß gänzlich verwor⸗ 
fen werde, find immerhin mit Vorſicht aufzuneh⸗ 
men. Es werden von allen Seiten Bemühungen 
gemacht, das Geſetz zuſtande zu bringen, wenn auch 
mit ſehr erheblichen Abänderungen. Es wird ſich 
dabei nur fragen, wie welt die Regierung bereit 
iſt, den letzteren zuzuſtimmen. Bis jetzt hat man 
dafür nach keiner Richtung hin einen Anhaltspunkt. 

— Ueber 26 Schuldfragen hatte in dem 
Attentatsprozeſſe der Petersburger Gerichtshof in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zu ent⸗ 
ſcheiden. Sämmtliche Schuldfragen bezüglich aller 
Angeklagten wurden bejaht, nur drei Nebenfragen 
verneint. Die Fragen 1 bis 6 betreffen die 
Schuld aller Angeklagten wegen Bildung revolu⸗ 
tlonärer Verbindungen; Frage 7 betrifft Michai⸗ 
loff wegen Aufreizung der Arbeiter gegen ihre 
Meiſter; die 8. Ryſſakoff wegen des Attentats; 
die 9. Scheljaboff wegen der Anſtiftung Ryſſakoffs 
und der Anderen zum Attentate; die 10. die Pe⸗ 
rowska wegen der aktiven Vorbereitung zum Atten⸗ 
tate und der Bombenüberreichung; die 11. den 
Kibaltſchitſch wegen der direkten Betheiligung am 
Attentate; die 12. Michailoffs Theilnahme an den 
Vorbereitungen; die 13. Helfmanns Vorbereitung 
und Mitwiſſenſchaft; die 14. Scheljaboffs Thätig⸗ 
keit bei der Sadowaja - Mine; die 15. Kibalt⸗ 
ſchitſch Mitwirkung an dieſem Verbrechen und die 
Fragen 16 bis 19 die Mitſchuld Perowskas, Helf- 
manns und Michailoffs; die 20. Scheljaboffs 
Thätigkeit bei dem Attentatsverſuch in Alexan⸗ 
drowsk; die 21. die Betheiligung Perowskas an 
dem Attentate in Moskau; die 22. Kibaltſchitſch' 
Betheiligung an dem Attentate in Alexandrowsk; 
die 23. Kibaltſchitſch' Mitwirkung an der Minen- 
legung in Odeſſa; die 24. Michalloff wegen 
Tödtung der Polizeiſoldaten. Die Angeklagten 
hatten, wie der Berichterſtatter der Wiener „Preſſe“ 
mittheilt, während der Publikation des Urtheils 
zum Tode durch den Strang keine Mine ver⸗ 
zogen. 

Dem Petersburger Berichterſtatter der Wiener 
„Allg. Itg.“ entnehmen wir noch folgende Mit- 
theilungen : 

Vor dem Verdikt des Gerichtes erklärte die 
Perowska: „Was ich gethan habe, geſchah für 
mein Vaterland, ich begehre nichts Anderes, als 
das Schickſal meiner Gefährten zu theilen.“ Ki⸗ 
baltſchitſch rief: „Was iſt es, zu ſterben, nichts!“ 
Michalloff ſagte : „Ich verſtehe nichts von Politik, 
ich wollte nur das Syſtem ändern, welches die 
Arbeiter in der Sklaverei erhält, die ſiebzehn Stun 
den täglich bei Schwarzbrod ſich plagen müſſen.“ 
Schellaboff beſchwor den Gerichtshof, ihm zu glau- 
ben, daß ſein Freund Michailoff an den ſchwerſten 
Vergehen völlig unſchuldig ſei. Kibaltſchitſch hoͤhnte 
darüber, daß man fo ſehr den Werth des Men- 
ſchenlebens übertreibe. 

— Aus Petersburg wird der „Tribüne“ ge- 
ſchrieben: Die Reſidenz an der Newa verödet alle 
Tage ſichtbar mehr und mehr. Während ſonſt in 
früheren Jahren gerade um dieſe Zeit öffentliche 
und private Luſtbarkeiten ſich drängten, und das 
lebensluſtige Petersburg zur Zeit des Abſchieds des 
Winters ſich mit echt flaviſcher Ausgelaſſenheit in 
den Strudel der Freude ſtürzte, find jetzt die Kon⸗ 
zert- und öffentlichen Ballſäle geſchloſſen; auch 
von Feſtlichkeiten in Privathäuſern hört man 
nichts; dergleichen jetzt zu veranſtalten, wäre höͤchſt 
gefährlich und würde die Veranſtalter politiſch ver- 
dächtigen. Die ſchönſte Straße Petersburgs, der 
Newoli Proſpect, auf dem ſonſt das bewegteſte Le⸗ 
ben und Treiben herrſchte, auf deſſen Holzpflaſter 
Hunderte von prachtvollen Karoſſen einherjagten, 
it jetzt nur von ſehr wenigen Spaziergängern be⸗ 
ſucht; den mit ſo viel Luxus ausgeſtatteten Läden 


bellen die beſten Kunden, die reichen Magnaten 


aus dem Innern des Reichs, die in der Regel den 
reichen Ertrag ihrer Güter in der Winterſaiſon 
In den übrigen Straßen herrſcht 
eine beklemmende Stille und Oede. Alle hundert 
Schritt ſtößt man auf einen langſam ſchlendernden 
Polizeiſergeanten, der die Vorübergehenden ſcharf 
ſirirt und der dann und wann gar eine Droſchke 
anhält, um die Inſaſſen zu muſtern. Wer nur 
irgend kann, der verläßt das unheimliche Pflaſter 


Die 4gefpaltene Petitzeiie 15 Pfeunige. 
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Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr, 


von Pettreburg. Kaum macht ſich der Frühling 
fühlbar, jo zieht alle Jahr, ohne Uebertrelbung, 
faſt halb Petersburg „ins Grüne“ und ſelbſt we⸗ 
nig bemittelte Familien ſuchen auf den Dörfern 
der nachſten Umgebung eine beſcheidene Sommer ⸗ 
friſche. In dleſem Jahre find. ſchon jetz Tau⸗ 
ſende, obſchon noch kein grünes Blatt zu ſehen ift, 
in die kalten Sommkrwohnungen aus gewandeit, 
um den jetzt übereifrigen Polizelagenten zu emt- 
gehen, die ſchon über friedliche Bürger großes Un⸗ 
heil gebracht haben. Die Wohnungen ſind ſeht 
im Preiſe geſunken und damit auch der Werth det 
Häuſer. Dagegen hat ſich eine unerhörte Theue⸗ 
rung der Ledeusbedürfniſſe eingeſtellt. In den 
ſpärlich beſuchten öffentlichen Lokalen hört man 
kaum eine laute Unterhaltung; Jedermann hütet 
ſich vor einem Geſpräche über Politik. Es liegt 
wie Blei auf den Gemüthern. { 

Aus Mecklenburg Schwerin, 10. April. 
Die heutige Konfirmationsfeler in der Schloß kirche 
zu Schwerin hat ein erhöhtes Intereſſe, indem 
gleichzeitig mit den diesjährigen Konfirmanden der 
Schloßgemeinde Ihre Hoheit die Prinzeſſin Anna 
auf Höchſtihren Wunſch die Einſegnung empfing. 
Dieſer Feier, welche vom Ober Hofprediger Jahn 
vollzogen wurde, wohnten außer den großherzog⸗ 
lichen Eltern und Ihrer köulglichen Hoheit det 
Frau Großherzogin Mutter an fürſtlichen Perſo⸗ 
nen bei: Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin 
Wilhelm und die Prinzejfin Tochter Charlotte, 
Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Heſſen, Ibre 


Durchlauchten die Frau Prinzeffin Matpilde vos 
N 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Prinzeſſin . 
Thekla, Prinzeſſin Helene von Lautenberg, Prinz 
Günther von Lautenberg. 


Ausland. 0 

Athen, 2. April. Wenn man die Thätig⸗ 
keit des Herrn Trikupis und der von ihm Anfpi- 
rirten griechiſchen Preſſe beobachtet, jo muß man 
ih ſagen, daß es kein leichtes Geſchaft iſt, ſich 
den Dank Griechenlands zu verdienen. Jede Be⸗ 
mühung zu Gunſten der griechiſchen Forderungen 
hat, wie bekannt, von der deutſchen Regierung 


ſtets lebhafte Sympathie und kräftige Unterſtützung 


gefunden. Dies wird aber keineswegs anerkannt, 


im Gegentheil aus Gründen, die vorläufig nicht 


weiter unterſucht werden ſollen, demüht man Ni 
in einem Theile der griechiſchen Preſſe und noch 
mehr in den politiſchen Salons von Athen, die 
Anſicht zu verbreiten, daß der Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen Griechenland und der Türkei der 
deutſchen Politik im Grunde gar nicht unangenehnn 
wäre und daß deswegen der mächtige Einfluß des 
Grafen Hatzfeldt in Konſtantinopel für Erhaltung 
des Friedens, d. h. für den Druck auf die Türkei 
zu weiterer Nachgiebigkeit, nicht voll eingelegt wor⸗ 
den ſei. Augenblicklich ſind es in der That nur 
die Blätter der Oppoſition, an deren Spitze Herr 
Trifupis ſteht, welche dieſe Behauptung mit de⸗ 
ſonderer Vorliebe behandeln und darüber finn 
reicht, aus Konſtantinopel datirte Korreſpondenzen 
bringen; aber auch die Regierungspreſſe macht ſich 
zum Mitſchuldigen dieſer Verdächtigungen, indem 
fie unterläßt, die Angabe Trikupis', über deren 
Charakter ſie keinen Zweifel haben kann, als un⸗ 
richtig zu bezeichnen. Aus der deutſchfeindlichen 
Strömung, welche heute im Lager der grlechiſchen 
Oppoſition die vorherrſchende iſt, dürfte ſich auch 
erklaren, weshalb die Blätter der Partei Trikupis, 
ſich mit großer Heftigkeit gegen die Vorſchlage 
ausſprechen, welche die Abtretung Kretas einbe⸗ 
greifen, die, wie ſie ſagen, von Deutſchland ge⸗ 
wünſcht werde. 


Provinzielles. 

Stettin, 13. April. Zur Beſeitigung der 
unangenehmen und ermüdenden Erſchütterungeu, 
welche der Reiſende auf Eiſenbahnen erduldet und 
beim längeren Fahren ſchmerzhaft empfindet, we 
den durch Verbindung der Sitzbänke mit dem 
unter denſelben befindlichen Streifen Fußboden en 
einem feſten zuſammenhängenden, auf zweckmäß 
angebrachten Federn ruhenden Ganzen Verſuche 
gemacht. Die Verſuche ſcheinen ſich zu bewähren, 
indem die Erſchütterungen wenigſtens abgeſchwächt 
werden, da ſich der Fußboden gleichmäßig mit den 
Sitzplätzen hebt und ſenkt und ſämmtliche Erſchüt⸗ 
terungen von den Federn aufgenommen werden. 
Eine allgemeine Ausfährung dieſer Einrichtung 
in den Eiſenbahnfahrzeugen ſteht ſomit in Aus sicht. 

— Bei dem in den Städten Treptow a. N. 
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und Greifenberg i. Pomm. in Garniſon liegenden 
Neumärkiſchen Dragoner Regiment Nr. 3 können 
am 1. Oktober d. J. vietjährig Freiwillige, deren 
Körpergewicht nicht über 72 ½ Kg. beträgt, ein⸗ 
treten. Die Anmeldung muß bis zum 1. Auguſt 
erfolgen. 


Vermiſchtes. 

Zwiſchen Karl Helmerding, 
rühmten Komiker, und dem General- Poſt⸗ 
meiſter Stephan hat kürzlich ein pettiſcher 
Briefwechſel ſtattgefunden, den wir ſelbſt auf die 


dem be⸗ 


Gefahr einer kleinen Indiskretion der Oeffentlich 


keit übergeben müſſen! Man erinnert ſich an das 
Scherzwort von Alexander v. Humboldt, der einſt 
einem Pariſer Gelehrten auf die Frage nach ſei⸗ 
ner Adreſſe die Antwort gab: „Schreiben Sie 
ganz einfach Alexander v. Humboldt, Europa, 
recht? Das füngſte poſtaliſche Exlebniß 
von Karl Helmerding beweiſt indeſſen, daß ſelbſt 
Briefe an Celebritäten bei einer ſo unbeſtimmten 
Adreſſe denſelben Irrfahrten und Wanderungen 
unterworfen ſein können, wie Briefe an gewöhn⸗ 
liche Sterbliche. Da hatte Guſtav v. Moſer kurz 
nach ſeinem Schriftſtellerjubiläum unter zahlreichen 
Dankſchreiben, mit welchen er die ihm gewordenen 
Glückwünſche beantwortete, auch einen Brief an 
Karl Helmerding gerichtet und zwar mit folgender 
Adreſſe?: 
1 „Herrn Karl Helmerding 
- Berlin. 
Zu erfragen im Wallnertheater.“ 
Der Portier des Wallnertheaters beging nun 
uch etfolgter Anfrage den Irrthum, den Künſtler, 
der in Wahrheit auf dem Tempelhofer Ufer wohnt, 
auf das Schöneberger Ufer zu verſetzen und in 
Folge dieſer irithümlichen Auskunft des Theater- 
portiers war der Brief zu dreitägigen odyſſeiſchen 
Zickzackwanderungen von Straße zu Straße, son 
Stapttheil zu Stadttheil verurtheilt, bis er endlich 
— das Kuvert mit zahlreichen Poſtvermerken be⸗ 
dect — in die Hände des Künſtlers gelangte. 
Karl Helmerding, immer frohlaunig und ſchlagfer⸗ 
fig, wollte dieſe Exlebniſſe eines Briefes nicht ohne 
eine Gegenäußerung vorübergehen laſſen und rich⸗ 
tete nun an Exzellenz Stephan folgende verflfizirte 
Beſchwerdeſchrift; 
„Wie damals die Penelope Ulyſſes hat em- 
pfangen, 
So iſt's mit dieſem lieben Brief ganz ähnlich 
mir ergangen. 
Drei Tage itrt er hier herum, geſchickt nach 
allen Winden : 
Karl Helmerding war von der Poſt nun ein⸗ 
mal nicht zu finden! 
Und doch ſteht unter der Million — fern ſei 
mir die Reklame! — 
(Nan ſehe im Adreßbuch nach!) — nur ein- 
h mal dieſer Name 
Mit kaltem Waſſer glaubte ich mich plötzlich über⸗ 
goſſen, 
Unſre Poſt hat keinen Sinn 
für Poſſen! 
Sonſt hätte man mich wohl gekannt.. O 
dieſe Undankbaren! 
Wie oft hab' Stephan ich genannt in meinen 
Künſtlerjahren! 
Jetzt wiſſ en wir, wie's mit uns ſteht. Es iſt 
— ganz klar ermeſſ' ich — 
Mit unſrer Popularität, wie man jo jagt, 
ganz Eſſig!“ 


Als ich entdeckte: 


————— ů—— — 


— 


Aber wie man in den Wald hineinruft, ſo 
ſchallts wieder hinaus ! Eine ſo launige Beſchwerde 
wollte unſer Generalpoſtmeiſter in trockenem Amts⸗ 
ton erwidern und er beantwortete ſie alſo mit fol⸗ 
gendem Gedicht: 

„Dein Brief, ein Dulder Ithakas, durchirrte 

viele Stätten; 
Nicht, wie beim Schiffbruch Rezias, konnt ihn 
ein Poſthorn retten! 
Der Herold am Theaterhof, im Wagenſtreit 
der Rufer, 
Sprach Schöneberg ſtatt Tempelhof 
ſind ja Beides „Ufer“! 
Was nützt der Dienſtzucht Cerberus? Der 
Briefträger gelaſſen 
„Davus sum, non Oedipus“ 
mich können fie nicht faſſen! 
Der Sekretär den Namen ſah, bekannt durch 
alle Länder: 
„Der Helmerding ſteht einzig da, ſelbſt im 
Adreßkalender!“ 
Des Momus großer Sohn, o laß nun richtig 
g adreſſiren: 
„An Helmerding auf dem Parnaß“ 
dann wird kein Poſtmann irren! vr 
Der Künſtler war über dieſe ſchmeichelhafte 


1 


es 


Spricht: 


Erledigung ſeiner Beſchwerde natürlich nicht wenig 


erfreut, — Excellenz Stephan aber könnte alle 
Welt ermuthigen, ungenaue Adreſſen zu machen, 
wenn dadurch ſo liebenswürdige und formgerundete 
Antworten hervorgelockt werden! 


— Der Umzug eines Elephanten in ein neues 
Chambre garni iſt — einer aus Hamburg einge⸗ 
troffenen Beſchreibung zufolge, doch nicht jo ein⸗ 
fach. Man ſchreibt darüber: „Der große Um⸗ 
zug in unſerm Zoologiſchen Garten iſt am 7. 
April mit der Ueberführung drs großen männlichen 
Elephanten „Anton“ in das neue Dickhäuterhaus 

um einen bedeutenden Schritt weiter geführt wor⸗ 
den. Mittags 2 Uhr waren ſämmtliche Vorberei- 
tungen vollendet; der nach allen Richtungen auf 
das Sorgfältigſte verſtärkte Elephantenwagen, den 
Herr Hagenbeck zu dem Zwecke geliehen hatte, war 
vor den Ausgang der Elephantenzelle geſchoben 
und beſtens befeſtigt worden, überhaupt war alles 
geſchehen, um die Uleberführung des Rieſen mög- 
lichſt raſch und ſicher zu bewerkſtelligen. Sept 
wurden die Thüren des Elephantenhauſes geöffnet. 
Wenn „Anton“ geglaubt hatte, er werde, wie all⸗ 
jährlich um dieſe Zeit, feinen erſten Aus gang ins 
Freie machen können, jo hatte er ſich Freilich ſehr 
getäuſcht: ſtatt des ihm ſo wohlbekannten Aus- 
laufs der enge leere Wagen! Wir können es dem 
klugen Thiere nicht verargen, daß es keine beſon⸗ 
dere Neigung hatte, die alte liebgewordene Behau⸗ 
fung mit dem engen — nach feiner Meinung 
vielleicht gar verdächtigen — Raume zu vertau- 
ſchen; wir finden es ſogar recht vernünftig, daß 
es die neue Erſcheinung auf das Sorgfältigſte mit 
dem Rüſſel unterſuchte und ſich erſt Anlig dazu 
herbeiließ, einen Fuß nach dem andern in den Wa⸗ 
gen zu ſetzen. — Bei dieſem Vorgehen wirkte nun 
freilich ein Faktor mit, der Vieles in der Welt 
möglich macht, der Hunger. Unſer „Anton“ war 
ein paar Tage knapp gehalten worden; die Lecker⸗ 
biſſen, die ihm am äußerſten Ende des Wagens 
geboten wurden, Brod, Aepfel, feinſtes Heu u. A., 
wirkten daher mit unwiderſtehlicher Gewalt und 
brachten den anfangs Widerſtrebenden eher ans 
Ziel, als wir erwartet hatten. Schon nach zwei 


Stunden konnten die Ketten und A im In⸗ Safe ls Ende 1884 ee Die zu 


nern des Wagens hinter unſerm „Anton“ geſchlof⸗ 


ſen und endlich die Thüren verriegelt und befeſtigt 
werden. Daß es bei der letzten Prozedur nicht 
ganz ohne einige Aufregung, Püffe und Stöße 
abging, iſt leicht zu den ken; aber „wir hatten ihn“ 
und brauchten ihn nur noch durch den Garten bis 
an den Neubau zu fahren und dort wieder zu ent⸗ 
laſſen. Immerhin iſt das leichter geſagt als ge⸗ 
than. Denn der Wagen ſelbſt mag nicht viel we⸗ 
niger als 9- oder 10,000 Pfd. wiegen und wenn 
wir Anton's Gewicht auch nicht ſicher kennen, ſo 
glauben wir mit einer Annahme von 5- bis 6000 
Pfund doch nicht allzuwelt fehl zu gehen. Von 

Pferden konnte der Transport deshalb nicht aus ⸗ 
geführt werden, weil der Gartenwege wegen, in 
denen die ſchwere Laſt ſicher tief eingeſunken wäre, 
Bohlen unter die Räder gelegt werden mußten; 
circa 40 Mann mußten herzhaft anfaſſen, um na⸗ 
mentlich bei ſchwachen Steigerungen das Gefährt 
vorwärts zu bringen. Da auch mit Umlegen der 
Bohlen ſehr viel Zeit verloren ging, fo iſt es 
nicht zu verwundern, daß man erſt nach faſt vier⸗ 


„ſtündiger Arbeit Abends 8 Uhr am erſehnten Ziele I 


war. „Anton“ hatte ſich während der langen Zeit 
recht bra gehalten; nur hin und wieder war er 
ein wenig unruhig geworden; gutes Heu, Zucker 
und andere Leckerbiſſen beruhigten ihn immer bald 
wieder und um ſich im Uebrigen die Langeweile 
zu vertreiben, blies er hin und wieder durch eine 
ſchmale Spalte des Wagens die Arbeiter zu deren 
großem Ergötzen mit dem Rüſſel an. — Endlich 
öffneten ſich hinter ihm die Thüren ſeines engen 
Behälters und er betrat, gelockt durch ein wieder⸗ 
holtes „Komm Anton!“ rückwärts ſchreitend das 
neue Haus; aber nicht ohne Widerſtreben. Jetzt 
war ihm der Wagen bekannter, als der ſchöne 
weite nur von ein paar Laternen dürftig erleuchtete 
Stall; mehrmals kehrte er daher in erſteren zurück; 
endlich aber gelang es, die „Hausthür“ hinter ihm 
zu ſperren. Von dem zahlreichen Publikum, das 
trotz längſt eingetretener Dunkelheit dem ſeltenen 
Schauspiele beiwohnte, wurde der Schlußakt mit 
lebhaftem „Hurrah!“ begrüßt. Möge es dem ſchö⸗ 
nen Thier in den prächtigen weiten Räumen recht 
wohl gehen!“ 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 12. April. Aus Athen verlautet, daß 
ſowohl bei dem Könige als bei dem Miniſterium 
ſeitens einzelner Souveräne und einzelner Regie⸗ 
rungen Schritte gethan ſind, um den feſten Willen 
der Mächte zu bekunden, daß dieſelben, wenn Grie⸗ 
chenland die durch die Mächte geſtellten Bedingun⸗ 
gen nicht acceptire, fortan für keinerlei griechiſche 
Forderung eintreten würden. Seit dieſen ſehr be⸗ 
ſtimmten Mittheilungen wird eine Ablehnung des 
Vorſchlages der Mächte für unwahrſcheinlich ge- 


halten. 

„ 12. April. Unterhaus. Der dinanz⸗ 
Miniſter legte den Geſetzentwurf über die Konver⸗ 
tirung der ungariſchen Goldrente im Betrage von 
400 Millionen Gulden vor. Nach demſelben wird 
der Finanzminiſter ermächtigt, den Beſizern von 
6pCt. Goldrente das Kapital ratenweiſe auf 3 
Monate zu kündigen, und ſoferu die Beſitzer die 
ihnen im Wege des Tauſches anzubietende 4pCt. 
Goldrente nicht nehmen wollen, denſelben den no- 
minellen Kapitalwerth in Pfund Sterling oder 
Goldgulden auszuzahlen. Die Operation iſt je⸗ 


93,50 636 


emittirende ApCt. Goldrente iſt, derart zu verwer⸗ 9 


then, daß die jährliche Zinſenſumme ſich während 


der Operation ſtets verringere und nach Beendl⸗ 


gung der Operation jährlich höchſtens 21,800,000 
Goldgulden Zinſen bezahlt werden. Das Geſetz 
tritt ſofort nach feiner Veröffentlichung in Wirk⸗ 
ſamkeit. 

Moskau, 11. April. Laut publizirter An⸗ 
ordnung des Generalgouverneurs Fürſten Dolgo⸗ 
rukow wird vom 17. d. M. ab die ſtrengſte Kon⸗ 
trolle über alle hier ankommenden, durch- und ab⸗ 
reiſenden Perſonen eingeführt 

Bukareſt, 12. April. Für die Ceremonie 
der Königskrönung, welche mit beſonderer Feier⸗ 
lichkeit am 22. Mal ſtattfinden ſoll, werden ent⸗ 
ſprechende Vorbereitungen getroffen. Der König 
inſpizirte geſtern die Truppen bei Cotroceni. 

Rom, 11. April. Wie verlautet, wäre das 
neue Kabinet unter der Präſidentſchaft von De⸗ 
pretis bereits konſtitutrt, der ſeitherige Finanzmini⸗ 
ſter, der Kriegsminiſter, der Unterrichtsminiſter und 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten würden ihre 


Portefeuilles auch in dem neuen Kabinete behalten. 


Rom, 12. April. Depretis ſetzt die Ver⸗ 
handlungen fort, um ein Einvernehmen 
allen Fraktionen der Linken bezüglich der Neubll⸗ 
dung des Kabinets herbeizuführen; es entftehen je 
doch noch immer Schwierigkeiten 


Konſtantinopel, 11. April. Der Sultan 
empfing heute den außerordentliche ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Fürſten Imeretinsk, welcher das Ableben 
des Kaiſers Alexander II. und die Thronbeſteigung 
des Kaiſers Alexander III. notiſtzirte. 

London, 11. April. Bel der heute in St. 
Jvts ſtattgehabten Wahl zum Unterhaus wurde 
Roß (konſervativ) mit 517 Stimmen gewählt, 
der liberale Gegenkandidat Pendarves erhielt 395 
Stimmen. 

London, 12. April. Nach ciner Meldung 
aus Chios fand geſtern Abend 7 Uhr eine aber⸗ 
malige heftige Erderſchütterung ſtatt, die mit wach⸗ 
ſender Stärke 3—4 Sekunden dauerte und aufs 
Neue große Zerſtörungen anrichtete, 

London, 12. April. Wie mehrere Morgen- 
blätter aus Durban von geſtern melden, iſt die 
Kapitulation von Potſchefſtroom annullirt worden, 
weil der Befehlshaber der Belagerer zugeſtand, daß 
er den Belagerten den Abſchluß der affe 
verheimlicht habe. 

Waſhington, 1 1. April. Schatſekretär Win⸗ 
dom bat eine Bekanntmachung erlaſſen, wodurch 
alle 6proz. Obligationen für den 1. Juli d. Je. 
zur Rückzahlung einberufen werden. Den Inha⸗ 
bern der Obligationen wird indeß die Option ge⸗ 
währt, gegen eine Verzinſung von nur 3½ pCt. 


die Gültigkeit der Obligationen zu verlängern. 
er 


Der Metallbeſtand des Garantiebureat 
Newport iſt durch Ueberweiſung von 15 


Dollars in Gold vermehrt worden, um 2 


rektor des Büreaus in den Stand zu ſetzen, frem⸗ 
des, in Newpork in Barren oder in Münzen an⸗ 
kommendes Gold anzukaufen. Das Schatzamt ver- 
fügt in Newyork und Philadelphia über Gold in 
Barren im Werthe von 90 Millionen Dollars. 
Der Werth der Einfuhr von fremdem Gold in 
Barren oder in Münzen während des laufenden 
Rechnungsjahres wird auf 100 Millionen Dollars 


angeſchlagen. 
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20, 1858⸗-Looſe 8,50 ö] Nerdb.⸗Erfurt 5 92,0 656] Rybinst-Bologoye 5 389,40 Jol. Provinzial-Banf | 7 4 [117,50 & | de M-B-S Bulcan| 7 4 
do. 1860⸗Looſe 5 12,20 bz] Oberlaufiger 0 |b 47,75 bz do. 2. Em 5 | —,— Pr. Boden⸗Credit⸗Anſt. 0 4 10,10 b) do do. St. Prior. 7 5 
do. 1864 Loofe — 528,00 550 DOftpreußilche, Südbahn 5 5 | 80,00 B Schuia-Iwanowa, gar. 5 97,25 do. Central⸗Bod. eo 94 125,25 bh Berlin 4 pCt. (Lomb) 5 do. Brauerei Elyfium | 0 5 
Ungar. Goldrente le 1100,00 bz] Poſen⸗Creußzb. 415 | 69,00 bz] Warſchau⸗Terespol, gar. | 98,30 do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank 0 4 | 96,70 bz Amſterdam 3 pet. do. Portl⸗Cem.⸗Fabr. 124 
Auf. Boden⸗Eredit ls 85,40 dz Rechte Dperuferbaßn, 78 15 8 „00 bz | Warſchau⸗Wien, = a. 5 9 7 Feder gau 3 1 7 — Ex 9 ern 3 pCt. ei Se 5 . 5 6 
v. 1871 |5 | 98,75 Pr. 8 |8 | — . 5 „1103,75 } 8 1 aris 3% . 1 
af e he 5 1515 [8 | 9215 Ses . Kae 0 6 64,75 bz — 4 Em H 108,00 Schaafhauſ. Bankv. 3 gr 87,00 118 Pen pet. 255 ae de r 
do. v. 187 92,75 S.. Unſtrutbahn — — 3,00 bz do. 5 5 102,70 Schleſ. Bankverein 80 1 10749 b | Belgiſche Plätze u pet. do. Bergſchloß⸗Brauer 4 
nf. Anti v. 1 154 84,00 Tilſit Inſterburger 3,1 15 —.— Zarskoe - Selo 5 75,29 Slldd. Boden ⸗Credit⸗Bnk. 8 4 1132,90. 4 Wien Oeſterreichiſche W. 4 pt. 
do. do. v. 1877 6 | 95,50 bz Weimar⸗Gera 2. 1 3540 bz j | ; eimarlihe Bauf Rn 5 4 t 1 pet. N 


hen 
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3 


Ronan in drei Bänden 


don 
Ewald August König. 


„Der Beweis, daß der Marcheſe den Unter⸗ 
ichungsrichter wiſſentlich belogen hat, genügt, feine 
haftung zu rechtfertigen, ich werde ſie noch in 
iefer Stunde beantragen.“ 
„Sie ſind zu hitzig, lieber Herr,“ ſagte der 
ajo kopfſchüttelnd; „der Richter kann nicht auf 
Ihren Antrag eingeben, er wird Beweiſe fordern, 
zu geben Sie nicht im Stande find. Und ich wie- 
- nochmals, Sie hätten beſſer gethan, Ihrem 
iu gebieten, bis unſere ſchwierige Aufgabe 
Mailand gelöſt war, der Marcheſe tft nun ge⸗ 
nt, es fehlte nur noch, daß er erführe, wohin 
eint Reife geht, dann wäre Alles verloren.“ 
„Om, ich gebe zu, daß es klüger geweſen wäre,“ 
derte Hornberger ungeduldig, „aber ich hätte 
mn auch nicht die Lüge erfahren, die ihm nun 
Hals brechen muß.“ 
„Sie glauben doch nicht, 
ungen dat?!“ 
„Das it meine feſte Ueberzeugung 
Der Major wur, 29° volle i und trank 


daß er den Mord 


außer zent wohl noch Niemand gedacht!“ ſagte 
. „Sehen A Fe ee a 75 
furchtbare An erhe e werden ſie nicht 
bewelſen können. Wohin wollen Sie?" 


kein Opfer iſt fo groß, daß ich es nicht gern der 
Rettung meines Kindes brächte. Was inz viſchen 
hier geſchehen kann, um den Barſchen unſchädlich 
zu machen, das ſoll wahrlich nicht verſäumt wer⸗ 
den, ich hoffe, daß er ſammt feiner Schwefter 
heute noch verhaftet wird. Ich will Ihnen nur 
geſtehen, ich ging auch deshalb zu ihm, weil ich 
glaubte, daß er mich als Schwiegervater begrüßen 
würde, ich hätte dann in einem ganz anderen 
Tone mit ihm reden und ihm eine Depeſche an 
den Irrenarzt diktiren können.“ 

„Er that das natürlich nicht?“ 

„Nein, er that es nicht, er mochte wohl vor⸗ 
ausſehen, daß er mir dadurch; nicht imponiren 
konnte, und da hatte ich begreiflicherweiſe auch 
keine Veranlaſſung, unſer verwandtſchaftliches Ver⸗ 
hältniß zu berühren. Noch einmal: leben Sie 
wohl, auf frohes Wiederſehen!“ 

Er eilte hinaus, und als er um die nächſte 
Straßenecke bog, ſah er ſich plötzlich dem Doktor 
Schwefelbein gegenüber. 

Der Doktor war ſtehen geblieben, Seine finftere 
Miene bekundete, daß auch er ſich nicht in heiterer 
Stimmung befand. N 

„Wohin ſo eilig?“ fragte er. 

„Ich habe Geſchäfte,“ erwiderte Hornberger är⸗ 
gerlich, der dieſem Freunde des Marcheſe ſein 
Vorhaben nicht verrathen wollte. 

„Dann begleite ich Sie eine Strecke.“ 

„Können Sie Ihre Zeit nicht beſſer verwerthen? 
Ihre Patienten werden Sie erwarten.“ 

„Meine Morgenviſiten habe ich bereits gemacht.“ 

„Sie werden wohl nicht viel Zeit beanſprucht 
haben,“ ſpottete der alte Herr. „Was nicht iſt, 


„Zum Richter!“ erwiderte der Apotheker, der könnte wohl noch werden, zwei Patienten haben 


ach haſtig erhoben hatte. „Wie die Dinge ſich 

wum geftaltet haben, darf keine Minute mehr ver⸗ 

en werden. Auch zum Telegraphenamt will 

ib, Depeſchen an den Irrenarzt dürfen nicht be- 
fördert werden, dieſer italieniſche Bravo iſt zu 

2 Allem fähig! Leben Sie wohl,“ fuhr er fort, ihm 
1 ie Hand bietend; „grüßen Sie Romeo und ruhen 
Die nicht, bis Sie Ihren Zweck erreicht haben! 
HM meine Anweſenheit noͤthig, fo telegraphiren 

Sie, ich komme ſofort, brauchen Sie Geld, ich 
Ihnen augenblicklich jede beliebige Summe, 


n * 


— * Wetter: hell. Temp. 70 R 
X . 28˙ 6 
je 12 ruhig, per 50 — loko gelb. feiner 207— 


ttelſorten 194— 203, weißer feiner 209— 216, 
er 165 - 190, per 
Er 213 bez. per Juni⸗Juli 213 Bf. 


A d 211 bez., per e 


en 2 en 12 1000 Klar. Toto inl 
2, . per Mai⸗Juni 196,5 
Su 180 bez., ber F 0e 
etober 169 Bf, 168 Gd. 

gr. loto Oderbruch 153 bez. 
It . feiner 


leum 2. 60 gr. loko 9,75 tr bez 
I tettin, den 2. April 1881. 


Bekanntmachung, 


tung von lsfierlagben betreffend. 

Am Montag, den 2 Mai d J. Vo mittags 10 Uhr, 

en im Sitzungszimmer Ehe ür biste 
n, Domainen und Forſten der Königlichen Mer 

ung hierſe bit nachſtehende n ‚af fisfa- 
2 ſſern de . nämlich 

7 auf dem zum ene Waſſer⸗ 

terrain, ſoweit der N W ſtand reicht, 


5 auf dem Odergeblete zu iſchen dun vom Ausfluß 

des Swanteſtromes in der Richtung von Gotzlow 

einer ſeits, und der ron Scholwin nach Cameels⸗ 

r 

au 
— Tea gm des von der Schiffahrt frequen⸗ 
l en auf die 5 Jahre vom 
bis Ende Mai 1886, im Wege 
5 8 g und unter ken im Termine be⸗ 

2 kannt zu ana Bedingungen, welche auch 
schon vorher in A Forſt⸗Verwaltunge⸗Bureau 
während der Dienſiſtunden eingeſehen werden 

1 können, ode werden. 

. Der Forſtmeiſter. 

1 bez. v. Schroetter. 2 
— Stüdtiſche höhere Töchterſchule. 
25 er Unterricht beginnt wieder Donnerſtag, den 21. 
I; Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden 
ehflerinnen Mittwoch, den 20. April, von 9—11 Uhr 

a Haupt, 

4 Heute, Mittwoch, den 13. April: 
Unwiderruflich letzter populär⸗ 
piſſenſchaftlicher Vortrag von 

William Finn, 
im Saale der Friedrich- Wühelms⸗Schule 

. zu bekannten Bruifen in der Muſikalienhand⸗ 

=: von Paul Witte und Abends 7 Uhr an der 


Anfang 2½ Uhr 
} Schülerbillets 50 Pfg. 


Bauſchule z Deutſch⸗Crone . Weſtor, 


vom Staate ſubventionirt und beaufſichtigt, beginnt ihr 
ommerſemeſter am 25 April 1881. 
Augangsprüfung vor Königl. Commiſſar, von allen 
Beh rden und ln rlvereinen anerkannt, findet 
bjährlich ſtatt. 
sfunft athellt koſtenfrei die Direktion. 
Lümmerhirt, Regierungs⸗Baumeitter. 
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Frühjahr 213,5— 213 u 1 N 


Sie ſchon, aber —" 

„Bitte, ſprechen Sie den Satz aus,“ ſagte der 
Doktor, als Hornberger plötzlich abbrach. „Sie 
zweifeln an meinen Kenntniſſen?“ 

„Das nicht, aber der Arzt ſoll ſchon durch ſein 
Auftreten Vertrauen erwecken, und das können Sie 
leider nicht. Kenntniſſe haben Sie genug, aber 
es giebt hier auch noch andere, tüchtige Aerzte, 
und wenn Sie warten wollen, bis einer von dieſen 
abgeht, dann könnten Sie graue Haare haben, 
ehe Sie in geſicherter Praxis find. Mit den Pa- 


tienten, bie Sie augenblicklich haben, werden Sie 
auch keinen Ruhm ernten. —“ 

„Ich weiß das,“ unterbrach der Doktor 
„aber im Laufe der Zeit kommt Eins zum 
dern, und Sie ſagten vorhin ſelbſt, was jetzt 
ſei, könne noch werden. 
einen Rath geben, ſo kann ich mir das wohl ge- 
fallen laſſen, denn Sie find ein erfahrener und 
angeſehener Birger dieſer Stadt, aber nimmt der 
Chirurgus Heilmann ſich das heraus, dann iſt es 
eine Unverſchämtheit.“ 

„So, fo," ſagte Hornberger mit einem for⸗ 
ſchenden Blick auf ſeinen Begleiter, „was haben 
Sie mit dem Chirurgus gehabt?“ 

„Es nutzt nichts, ob ich's verheimlichen will, 
er wird's jedenfalls ausplaudern, und da ich nun 
einmal den Schaden habe, brauche ich wohl für 
den Spott nicht zu ſorgen. Sie wiſſen, ich bin 
in dem Hauſe viel aus und eingegangen, Frau 
Heilmann und auch die Töchter haben's an Er⸗ 
muthigungen nicht fehlen laſſen —“ 

„Ah, liegt da der Hafe im Pfeffer?“ fiel Horn ⸗ 
berger ihm ironiſch in's Wort. „Sie haben 
wirklich angebiſſen? Ich hätte Sie für klüger ge⸗ 
halten, lieber Doktor, der Chirurgus kann ſeinen 
Töchtern keinen Pfennig mitgeben.“ 

„Frau Heilmann hat mir immer geſagt, ſie 
hätten ihr Schäfchen im Trocknen.“ 

„Na, um ein Schäfchen zu Faufen, dazu mag 
das Vermögen ausreichen, aber weiter reicht es 
nicht. Ich kenne die Verhältniſſe beſſer. Außer 
den bunten Fähnchen, die ſie täglich ſpazieren 
führen, werden die Tochter nichts in die Ehe mit⸗ 
bringen, dagegen dürfen Sie auf große Anſprüche 
ſich gefaßt machen. Sie hätten mich zuvor fragen 
ſollen, nun iſt der Schritt geſchehen, und als 
Mann von Ehre dürfen Sie nicht mehr zurüd- 
treten.“ 

„Aber davon iſt ja gar 
Herr,“ ſagte der Doktor ungeduldig. 
bin ich nicht, im Gegentheil, der Chirurgus hat 
meine Bewerbung abgelehnt, und ich kann nicht 
einmal behaupten, daß es in höflicher Weiſe ge⸗ 
ſchehen ſei.“ 

„Pot Blitz, der Heilmann iſt geſcheiter —“ 
„Herr Hornberger!“ 


ihn, 
Au⸗ 


nicht 


Und wenn Sie mir 


keine Rede, beſter 
„Verlobt 


Stettin, den 11. April 1881. 


Kündigung und Convertirung 


Yaifisunten 
in Stettin bel — ian Kämmer 
„ ” " dem Bank auſe Wm. 
N Berlin er 


Deutſchen 


* " 7 


Die Convertirung erfolgt unter den vachſtehe 


fatt. 


Lietr. F., Id., A 
mit Coupons über die Zinfen 
Zuzahlung einer Prämie von 


Die Juhaber der 4½ / igen Sn 


1 
der 4% procentigen Stettiner Stadt-Obligationen. 
Laut Bekanntmachung des Magiſtrats zu Stettin vom 28. März d. J. findet die Conver⸗ 
tirung der zur Rückzahlung am 1. Juli 1881 gekündigten 4½procentigen Stettiner Stadtobligationen 


Lite. b, 0, U., 3. and K. eis einſchließlich 7. Mai 1881 in dn üstisen de 


eitaſſe, 


Schlutew, 
Scheller & Begner, 
der Direktion F 


dem Banthanſe S. Bieichroeder 


uden Bedingungen: 


„ K. echalten den gleichen Neuuwerth 4% iger Obligationen 
ofortiger baarer 


vonn . 
* 0 ‚08 


Juli 1881 ab nebft 


Liter. G. gegen Einlieferung des am 1. October 1881 fällig werdenden Coupons, 


außerdem die Zinſen vom 1. April 1881 bis 1. Juli 1881 mit 17% 


vergütet. 


Bel Einlieferung der zu convertirenden Obligationen muß der Betrag der etwa fehlenden Coupons 


baar beigefügt werden 


Die zur Convertirung eingelieferten Obligationen werden mit dem Vermerke: „Gilt für eine 4% oige 
Obligation gleichen Betrages mit Coupons über die Zinſen vom 1. Juli 1881 ab“, 
al I für die 9 775 4% igen Obligationen. 


5 b benden 9 Anleihe in 
übereinſtimmen der umzutouſchend n Stücke eine Auagle 
Den zur Conpertirung ei gereichten Obligati 


ichung durch Juſammenlegung erfolgen muß. 
onen iſt ein doppeltes mit Namens unter ſchrift und Woh⸗ 


nungsangabe des Einlieferers verſehenes Nummernverzeichniß beizufügen, welches nach der Nummernfolge ge⸗ 


ordnet iſt. 


Formulare hierzu können bei den vorgenannten Stellen koſtenſrei in Empfang genommen werden 
Von denjenigen Ingabern der gekündigten Obligationen, welche dieſe bis einſchließlich 7. Mai 1081 


nicht elugereicht haben, wird angenommen, daß fie den Ninnwerth der Schuldverſchreibungen am 1. Juli 1881 


baar in Empfang nehmen wollen. 
Die —— erfolgt S. 


Der ir Magiſtrat. 


gaiſou Pu 
Mai his Ortoh. 


Nppnrat, Judalgtlansſale, Gendirwe cke, Sagleſint une, 
Wangelgahuen, nate Nade! wäülder nad iat ige Promeng de 
tayetfe, defscast nette. Eiſeyrhahn⸗ unn Tetegraphc gz tatla. 


Bad Reichenhall" ORTE. 


Der größte deutſche klimaliſche Kurort Inmitten der beis. 
Extrart:Bübder, Ziegenmoſke, Muh ich, Atpenkränte rſäfte, ane Min 


Aer u. Sooles, Mutterlongen⸗ PD Bau unbe 
water in ſelichen Ziumtunek, IMrninnt. 
Dekan 1 1 25 N ente N tat 1 mi 5 1 I 
n noch ulſftu Nat ungen. i 1 * 

A sta brtiche 7 1 ara 


Newyorker Conſerven⸗ Actien⸗Geſel an 


verſendet Conſerven feinſter Qualität zu nachtehenden Preifen: 


Prima corned beef Rm 


” „ 39 
9 * 279 55 
NMronen- Hummer 


+ Ln ehe 
Pfrsiche, Annanas und alle Soiten Thee; 


ſendungen find an den Vertreter Herrn Wieder Norden. 
Künſtliche Zähne ſitzt ein, Zahnſchmerz beſeitigt | 


J. Preinfaik, 


Spr. v. 8—1 u. 2—6. kl Domitr 10, 
Für Unbemittelte unentgeltlich von sa; 


Dr. Condowy, 
Stettin, grüne . 10 2 Treppen. 
77 eur Hautausſchläge, Hautjucken, Flechten, 
Geſchwüre, Wunden, Nerven und Frauenkrankheiten, 
ſowie Harn⸗ und Blaſenleiden, Schwächezuſtände un 
jänmtlihe vorkommende Krankheiten ohne Beruf 
Bring. Sprechſtunden täglich von 9—1 und 


5 Lurje, 
Rechtsanwalt am Königl. Landgerichte zu 
Stettin, 
Neiffchlägerftrafie 19, 


im Hanſe der Herren Ludwig Dürr. 


. 9,— pr 14 Pfd.⸗Doſe, 
* 5, ” 6 pr 
BERLIN 
„ 0 „ 1 x 


1 
u ermäßigten Preiſen. Etwaige Aufträge und Geld: 


Berlin, Schützenſtraße 40, abzurichten 


National Linie. 


— Täglich Dampfer⸗Expedition nach! 


Neu- Tork. 


Nähere Auskunft wegen Frocht 


ertheilen 


Louis Scharlach & Co., 
Hamburg, Stubbenhuk 8. 


Ein Mi übe enge cundſtück u 


nit 400 % M. Morgen Areal, 


auch bedeutender Waſſerkraft ſoll keankheits halber billig 


verkauft werben. Schneidemühle und Mahlm u 


re bei dem Kaufmann Min. Meleredorff | 


in Namzar 


% baar 


abgeſtempelt und dienen 
Hierbei wird jedoch vorbehalten, daß ein Umtauſch 
e gegen eu e Obligationen nur inſoweit ſtattfindet, als es die Eintheilung der neu auszu⸗ 
© ücke zu 5000, 1000, 500 und 200 Mark gefiatiet, daß mithin bei dem Nicht 


„Nehmen Sit mir das nicht übel, ich will 
Ihnen in keiner Wetiſe zu nahe treten. Welche 
Gründe führte er für ſeine Ablehnung an?“ 

„Na, er ſagte mir, ich könne ſeiner Lilli keine 
geſicherte Exiſtenz bieten; die Praxis, die ich augen ⸗ 
blicklich habe, wollte gar nichts bedeuten, und da 
ſeine Tochter ebenfalls nichts mitbringe, ſo würden 
wir wohl bald in Noth und Elend ſtitzen und am 
Hungertuche nagen. Ueberdles gefalle es ihm 
auch nicht, daß ich mit dem Italiener in jeinem 
Hauſe jo ſehr befreundet jet, er müſſe dabei au 
das alte Sprüchwort denken: Sage mir, mit wem 
Du umgehſt, ſo ſage ich Dir, wer Du biſt.“ 

Ludwig Hornberger war ſtehen geblieben, 
Freude leuchtete aus ſeinen Augen. 

„Gehen Sie zu ihm und bedanken Sie ſich. 
erwiderte er. „Wenn er jemals ein gutes Werk 
gethan hat, fo that er es heute, als er Se 
und fein Kind vor Noth und Elend bewahrte 
Und Noth und Elend wären aus dieſer Heirat 
entſtanden, das müßten Sie ſelbſt einſehen; denn 
es kann noch Jahre dauern, bis Sie eine ſorgen⸗ 
freie Exiſtenz haben.“ 

„So lange hätte meine Braut warten müſſen. 

„Ach was, machen Sie mir und auch ſich ſelhſt 
keine Flauſen vor! Sagen Sie mir nicht, daß Sie 
das Mädchen aus purer Liebe heirathen wollten 
Die Frauenzimmer haben mit ihren großen Ro- 
ſinen im Sack Ihnen den Kopf verdreht! Man 
wartet nur, wenn man einander von Heizen lieh 
hat, und zu ſolcher Liebe iſt dieſe Kokette nicht 
geſchaffen.“ 

„Dann dachte ich auch, der Chirurgus würd 
mich empfohlen und mir Patienten verſchafft 
haben.“ 

„Dazu iſt Heilmann nicht der Mann; ein Arzt 
muß durch ſein Auftreten, ſeine Kenntniſſe und 
ſeine Kuren ſich empfehlen, andere Empfehlungen 
haben wenig Werth. Wie geſagt, bedanken Sie 
ſich bei dem Chirurgus! Uebrigens will ich ſchon 
mit ihm reden, daß er die Geſchichte nicht an die 
große Glocke hängt.“ 

„Und was mag er gegen den Marcheſe haben? 
Ich kann nur ſtolz auf die Freundſchaft dieſes 
Herrn —“ 

„Stolz? Im Gegentheil, lieber Doktor, Sie 
werden wohl thun, wenn Sie die Warnung des 


helle 


durchfliegt mancher 
ilfe 1 end. Kranke die Zeſtun⸗ WR 

ragend, welcher der vielen Heilmittel⸗ 

Annen kann man vertrauen? Diefe oder jene 
— imponirt durch ihre Größe; er wählt und 


n den meiſten Fällen gerade — das Unrichtige! 
Wer ſolche et ngen vermeiden und fein Ne 
nicht unnſt 


ausgeben will, dem rathen ng 85 — 
Richter's Verla 957 Anſtalt in Leipz 

„Gratis- Auszug! 11 A tassen 

Schriftchen werden die b rteſten er 
2 und 2 —— fo 185 eder 


kann. die 0 e. e, e erie 
Si en Ben wird S franco An 
teine eben, als 8 ei far 


len 


Tant 
Mittwoch, den 13 d. Mis, Vormittags 11 Uhr, 
werden Unterwiek Nr. 1 Cigarren, 


ca. 200 Mille, verſchiedene Sorten, ſich recht 1 — 
rauchend, für auswärtige Rechnung meiſtbietend gegen 
aleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert 


Villa Werderftr 25 zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt Lin!s 


Ein Landgut von 170 Morgen in ber der Nähe von von 
Stargard /Pomm. ſoll bei einer Anzahlung von 4 bis 
1000 Th'rn. verkauſt werden. Näheres durch 

Th. Sehrodt, Stettin, grüne Schanze 11 a. 

Guter von 400 Morgen an, in guten Gegenden, ud 
mit einer Anzahlung von 820,000 Thlen. nachzu⸗ 
weiſen. Näheres durch . Boll, Stettin, 

kleine Domſtr. 11. 

Ein Landgut von E00 ds 1500 Morgen mit gutem 
Acker⸗ und Wieſenverhaltniß wird gegen ein Stettiner 
Hans mit entſp echender baarer Zu ahlung von 24 bis 
20,000 Mark zu laufen geſucht. Näheres durch 

In. sehrodt, Stettin, grüne Schanze 11 a. 


Für Fur Kinder unbedingt notlıw endig! 


| 
| 
| 


Inst 


N Kinderschreibpulte, 


stellbar für jede Grösse von 6—16 Jahren, Die 
Kinder müssem ganz gerade sitzen und sind 
diese Pulte zur Vermeidung von Kurzsichtigkeit, 
hohen Schultern und krummem Rücken von vieler 
| Autoriti üten empfohlen. Vorrichtung für kürzeren 
Fuss nach Maassangabe anzugeben 


Gliricim, 


ganz unfehlbares Mittel zur Vertllaung 35 Ratten, 
kein Gift! 


nur tödlich für Nagethie e, giebt aß in Doſen a 1,50 M. 


Die Apotheke zu Vierraden 


(Regierungsbezirk Potsdam) 
Beſtellungen per Poſt werden umgehend ausgeführt. 
Hunderte von Anerkennungen 


Den He ren 


Bauherren und Cöpfermeiße ern 


epf hl meinen bedeutenden Vorrath ſelbſiſfefertigter 


luftdichte Ofenthüren, 


ämmtliches 


sowie 


V 


Eiſenzeug Oefen Kachmaſchinen 


zu billigen Preiſe 2 
A. T unn, Schl oje rmeiſter, 


Wi helme raße 11 


* 


RENTE TR 


TER 


EEE TEE EEE a * 
Wenn gus beherzigen wollen! Weshalb ich Ihnen 


Tiefen Rath gebe, werden Sie ſpäter erfahren, 
was man 


man darf mitunter nicht Alles ſagen, 
weiß.“ 


Der Doktor ſchüttelte unwillig das Haupt und 
nahm den Hut ab, um mit dem Taſchentuch die 


naſſe Stirn zu trocknen. 


„Der Marcheſe iſt mein Patient,“ ſagte er, „ich 
ihn unfreundlich zu 


werde nicht jo thöricht fein, 
behandeln.“ 


„Das ſollen Sie auch nicht, aber er wird nur 


ae er 


werden! 15 


>> 


FEN 


*. 


„Haben Sie ſo ſchlechte Zeugniſſe ?“ 


„Und dann wird mein Geſuch nicht berückſichtigt 


„Keineswegs, aber mir fehlt die Fürſprache.“ 


gilt in A. etwas, 


ich 


habe 


und wenn Sie ernſtlich wollen, 


gern behilflich.“ 


noch kurze Zeit Ihr Patient ſein, und ich kann 

Ihnen nur rathen, in nicht zu innige Beziehungen | Sie haben Eile. 

zu ihm zu treten. Und wiſſen Sie, was ich anf um über Ihren Vorſchlag mit 
Ibrer Stelle thun würde?“ rathen?“ x 


„Nun?“ 
„Im Krankenhauſe in A. iſt 


bewerben.“ 
„Was hade ich dann?“ 


„Einige Jahre lang ein forgenfreies Daſein, 
Gelegenheit, praktiſche Kenntniſſe zu erwerben, und 
auf welchem 


Zeit genug, darüber nachzudenken, 
Wege die Zukunft ſich heiter geſtalten läßt.“ 
„Hm, das leuchtet mir ein, 
Viele ſich um dieſe Stelle bewerben.“ 
„Das wird jedenfalls geſchehen!“ 


— . ö— Ba 


Ves 
N gi 


+ BELL 


— 


die Stelle eines 
erſten Aſſiſtenzarztes vakant, ich würde mich darum 


aber es könnten 


Weinhandlung 


„Kommen Sie morgen Vormittag, heute bin 


ich zu ſehr beſchäftigt.“ 
„Gut, 
rurgus?“ 


Ihnen 


„Daß er nichts ausplaudern jull? 


verlaſſen Sie ſich darauf.“ 


Doktors und blickte ihm 
Seitenſtraße eingebogen war, 


de Border 


v 60. 


Stettin 


Cognac, Rum, Anme von 
Preise: 

In unserm Kestaurimt, 

kalt und warm ü 50 Ltg., 


5 Karten & I Mark. 


Inble 


über Aufklärung zu geben. 
Wir glaubten, 


das Wort ungegypst anzuwenden, 


zu bewundern ist, 


Schuhstrasse 29. 
d’höt« 
Reichhaltige Speise-Karte, 


wenn wir reine Naturveine empfehlen, 
flüssig sei, irgend welchen Zusatz zu machen, da wir es geradezu lächerlich finden, 
Seit einigen Jahren wird in Dentschland von 

feiner Weinhandlung ala eine Novität ungegypster Wein angepriesen, was um so mehr 
als wir mit aller Bestimmtheit wissen, 


1,50 bis 4,00 Mk. p. Ltr. 


Netto pr. comptant, 


von 1—4 Uhr & 1,20, 


Zur Aufklärung. 


Ein verehrtes Publikum scheint im Unklaren darüber zu sein, ob wir unge- 
gypste Weine in unserer Handlung führen, wesshalb wir Veranlassung nehmen, hier- 


nach, 


2 


geben wir Stamm-Frühstück 
im Abonnement 


dem Süden Frankreichs (bekanntlich sehr kleine Weine) ihre Weine bezieht. 


Nungegypaten Weine Kranken und Rekonvoleszenten 
muchen ein gechrtes, Publikum aufmerksam, dass wir von französischen Weinen unr 


weil dieselben sich : 


empfehlen können 


Bordeaux- und Burgunder-Weine 


dienlich sind, 


streuen lassen, 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


1 Belly & Co., 


| — 
H. Müller, 
Deutſcheſtr.52 
empfiehlt ſein 
elegantes Lager 


Bikes 7 rebſt Bäll 'n. Gebrauchte Billards billig 
Neſtaurations⸗Tiſche und Buffets. 


Migräne-Pulv er. 


Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 
en Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräue) angewandten 

dee ikamente. Kein Chinin, Morfium, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro ½⸗Karton, 10 Pulver 
in rr enthaltend, frco. durch ganz Deutſchland 


Bu gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
auf 
Al Apotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


Weinhandlung, 


Eiſenbahn⸗ Feder, 


„Ich danke Ihnen, auf Wiederſehen!“ 
Ludwig Hornberger erwiderte den Handdruck des Wege nichts erreicht werden konnte; Signor Ca⸗ 
er in eine ſtelli 
dann erſt ſetzte er Gerichts und der Polizei geweſen, um ſich von 
ſeinen Weg fort, der ihn nach kurzer Wanderung ihnen ſagen zu laſſen, daß in dieſer Angelegenheit 
in das Gerichtsgebäude führte. 


bis 


Bei Bestellung in Gebinden werden diese nicht berechnat. 


Sans 
* 5 2 
Schuhstr. 29. — Heumarkt 1. 
Conteir, Restaurant, al aA Wein- Lager und 
Mr Weinverkauf n Probonstubo 
ö SORDENDF 
f . * * * 
„ Garantirt reiner Nuturweine. >o« 
2 4 
2 PREIS-COURANT: 
5 DAL NL. 
7 2 
1 => Bluye Rothe Bordeaux) 1.20 0,60 0,30. 
MM =. Boug 140 0,70. 0,35, 
& Pronsac 1,80 0.90 9.45. 
7 Marguux 0 2,40 1,20 0,60. 
& St. Emilion 5 n 3,00 1.50 0,75. 
13 Chatean Grimont | 5 ) 3.00 1,50 0,75. 
5 Graves Weiss bordenux 120 060 9.30. 
wm ” Haut Barsae 210 0 0,00, 
chateau Doisy > 8 > 3.00 150 0,75. 
E Vulmar Rothe Burgunder, 180 0,90 9,45. 
\ 3 Macon 2 15 W. 2.40 1.20 0,60. 
Mi = Chablis (Weiss Burguuder). „00 1,50 0,70. 
= Mensault * 1 F 60 1.80 0.90. 
2 Roussillon Bothe fun, 5liss-Weine, Kranken empfohlen 2.40 1,20 0.60. 
8. Muscat Weisse: .. r 2.00 1,00 0,50. 
„ Malaga . zart 100 2.00 1,00. 
g. Muscat de Fron tignotı . 3.00 1.50 0,75. 
„ Keregoto 1.00 2,00 1,00. 
„ Madeicu ng EL 1,00 2,00 1,00. 
14 * Itheinwein nnd Mosel von 1,00 bis 00. Mk. p. I. tr. 
zu Ungarische von 2.00 bis 4,00 Mk. p. Ltr. 
3 Champagner in allen Marken von 3 bis 7 Mk. p. FL 
8 
4 


dass es über- 


dass diese Firma wur aus 
Nach 
Urtheilen von französischen Professoren der Chemie, worüber wir Beläge im Original 
besitzen, siud gerade diese Südweine gegypst, 
{ und stets trübe Sine, wir können also nur annehmen, dass es dieser Firma gelungen 
ist, auch im Süden von Frankreich ungegypste Weine ausfindig zu machen, 
1 1 „. Bsist uns geradezu unbegreiflich, wie die Herren Aerzte diese sogenannten 
— Wir 


sonst nicht halteh 


führen, die in Qualität wesentlieh besser als die Südweine und dem Körper eher 


Alle Weinproducenten, sowie Weinhändler und wirkliche Weinkenner sowohl 
pin Deutschland, Frenkreich, ju sogar in der ganzen Welt lachen über diesen Aus- 
druck „ungegypet#, und nur der wirkliche Laie kann sich dadureh Sand in die Augen 
Wir werden nach wie vor nur reine Naturwelne verkaufen 
ut d sind mit Vergnügen bereit, dem geehrten Publikum weitere Aufklärung zu geben. 


29, Schuhstr. 29, neben der — Hol- — 
— A 


Jawohl, ſtelll's. 


—— —— —. . ⏑ — BEE 


„Dafür laſſen Sie mich ſorgen, mein Name 
auch Freunde dort, 
ſo bin ich Ihnen 


„Sie ſind ein guter Menſch,“ ſagte der Doktor, 
ihm mit einem dankbaren Blick die Hand reichend, 
„in der rauhen Schale ſteckt ein edler Kern. Ich 
will Sie nun nicht länger aufhalten, denn ich ſehe, 
Wann darf ich Sie beſuchen, 
zu be⸗ 


und Sie ſprechen auch mit dem Chi⸗ 


beſte und dauerhafteſte von allen Stahl 
federn, in drei verſchiedenen Spitzen: mittel, 
fein und extrafein, empfiehlt 


} 
R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Sehulzenſtraße 9. 


Stubenthürſchilder 


von Meſſing in jeder Größe, elegant und billig, 


ſowie 


chablonen von Meſſing zum Sian. v Kiſten, 
Verlangen cin Karton gratis zur Verfügung. Jäſſein u. Säcken ſehr billig nur in der } 
| Shahlonen-Sabrit von A. Schultz, Frauenſtr. 44. 


FFF 


5. Kapitel. 
Der Advokat. 


Major von Zichy hatte während der Fahrt 
nach Mailand Zeit genug gefunden, ſeinen Plan 
zu entwerfen, und er bedauerte nichts mehr, als 
daß er nicht ſofort nach ſeiner Ankunft zur Aus⸗ 
führung dieſes Planes ſchreiten konnte. 

Indeß die Ankunft erfolgte gegen Abend; vor 
Anbruch der Nacht hätte der Major die Irren⸗ 
anſtalt nicht erreichen können, und Doktor Bouillon 
würde ihn in dieſer ſpäten Stunde, wie man wohl 
mit Sicherheit vorausſehen durfte, nicht eingelaſſen 
haben. Er ging ſofort zum Juwelier, das Billet 
Thereſina's ſicherte ihm hier die freundlichſte Auf⸗ 
nahme. 

Was in der Zwifchenzelt zur Befreiung der 
Marcheſa weiter geſchehen war, bekundete nur die 
völlige Rathloſigkeit Romeo's und Signor Ca⸗ 
Romeo hatte den Verſuch gemacht, einen 
Wärter Bouillon's durch glänzende Verſprechungen 
zu beſtechen, und ſich überzeugt, daß auf dieſem 


Der er ed mi 
und erſtattete nun auch Bericht über die 
in K., dann theilte er den Beiden ſeinen Plan 
mit, den Signor Caſtelli vortrefflich fand. 
„Führt dieſer Plan nicht zum Ziele, dann muß 
die Vollmacht des Apothekers vorgelegt und ſo⸗ 
fortige gerichtliche Unterſuchung beantragt werden, 
ſagte der Juwelier in freudiger Erregung. „Sa 
priſti, ich denke, der Plan muß gelingen! Ab 
Sie dürfen ſich nicht allein in die Mörderhö 
wagen, die Gefahr iſt zu groß für Sie!“! 
„Ich fürchte keine Gefahr“, erwiderte der Maje 
gedankenvoll an den Spitzen feines grauen Schnur 
barts drehend, „ich habe das bewieſen, als ie 
bei Magenta an der Spitze meiner Kompagnie eine 
franzöſiſche Batterie erſtürmte.“ 3 
„Jene Gefahr war nicht ſo groß — 
„Ich gebe das zu, es iſt ein andres Ding, 
wenn man dem Feinde Auge in Auge gegen⸗ 
überſteht. Aber wen ſoll ich mitnehmen? Sie 
Beide dürfen ſich in der Anſtalt nicht mehr jet 
laſſen; begleitete Einer von Ihnen mich, fo 
„Sapriſti, nein, das wäre Wahnsinn!“ unter 
brach Signor Caſtelli ihn. „Wir werden in d 
Nähe ſein, um im Nothfalle Ihnen zu Hilfe zu 
kommen, mehr können wir nicht thun.“ 
— folgt.) 


Die Brücken 
Ne e 


2 Stettin 


— 9 und ri Bezugsquelle), 

offerirt bei Biligen Preis el ick ein ex zweijährigen Garan ie 1 7 
Dezimal⸗Brücken⸗ Waagen, 9 
Centeſimal⸗Laſt⸗Waagen ei Ne 


und Vieh⸗Waagen 3 
jeder Größe, Tragkraft und Konſtruktion. m’ 8 
Reparaturen und Umaichung alter Waagen werden gut und billig vr ) | 


fträge von auswärts werden prompt erledigt. f ** 
Preis-Kourante gratis. 3 
enfion € a. Be A 


ne das we 


war bei allen ihm bekannten Beamten des 


von ſeiner Seite durchaus nichts geſchehen könne. 


22 Schüler können noch 
weberſtraße 18, III, — T Steiff 


gent fü 


Eine größere 4 Schwedens, in a 
alle Sorten gehauene Steine von Granit ver 
werden, ſucht einen Vertreter. Adr. unter J. 68 
J. Wolff & Co., Aunoncenbureau, Ro 
hagen K., Skindergade 2. 

Zu ſofort oder zu Oſtern ſuche e 
erfahrenen Gehülfen, der in der K 
fabrikation bewandert und der 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Zierſtorf b. Teterow M., 11/1 81. 

F. 1 7 


Die Eiſengießßerei 
Fabrik für G. abdenfmäler 


bon 


Bernh. Stoewer. 


Stettin — Grünbof, 
Warſowerſtr. 3 Munten v. Haltepunkt der Pferdebahn, 
liefert gußriſe ne Grabkreuze mit dauerhafter echter 
Bergoldung, Gradgitter, Gedenktafeln sc. in größter 
Auswahl, ſowie die dazu erforderlichen Sockel und 
Schwellen in Granit und Sandſtein und übernimmt 
die komplette Aufſtellung ſowohl auf hi figen, wie auf 


auswärtigen Kirchhöfen. 
Solide Arbeit. Möglichſt billige Preiſe. 


N CHOCOLAT 
Duchard 


Vereinigt vorzüg 
Qualität mit ma 


Depoſſten⸗ — en 
werden bis auf Weiteres 5 a zaſſe 
nommen = folgender N 


200 Mark 


werden zum 1 Juli 1881 zu leihen gefucht, 
fragen in der Expedition d. Bl., Schul Eenſtr. 9. 


16000 u. 3000 
ſind zum 1. Juli auf ein 5 Kite dach zur erſten 
Stelle zu vergeben Beutlerſtr. 7, 1 Treppe. 

Bis 100000 M. e 9.1 Stellen z zu, te rg. 
Adr, u. A. 11 in d. Exp. d. Bl., Schul zenſtr. 
1500 M. u. 4500 M. hochf. Su potgeken ſof. zu ceoiten 
Adr. u. C. F. 20 in in d. Exp. 5 Bl. Schulzenſt. 9, rb. 


ach Vorschrift des Universitäts- Professors 
Dr. Harless, Lönigl. Geheimer Hofrath 
Bonn, gefertigte: 


Stollwerck'sche Brust-Bonbons 


seit 40 Jahren bewährt, nehmen unter 
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein. 


Gegen Husten und Heiserkeit 
zibt es nichts Besseres. 

Vorräthig à 50 Pf. in ec de ee in 
den meisten guten Colonialwaaren-, en-Ge- 


schäften und Conditoreien sowie ei durch 
Depötschilder kenntlich. 


25 
Schulzenstr. 4, Stectim,; 9 — 41. 
16 Centralgeschäfte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land. Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben, Einführung garantirt reiner unge- 
gypster franz. Naturweine und Champagner, 
Von 9— 12 Uhr: nl Peg ob Pr. a 55 Pf, 


incl, ! 
331 Tabidbbote, 167558 1.20, 
7—12 


im Abonnement M. 1, 

1 Stamm- Abend Bor 
u jeder Tag eszeit à la carte zu eivilen Preisen, 

Oswald Nier, Hoflieferant 
Preis-Conrant. 1 Liter = 1½¼ Flasche, wodurch 
Per Liter sich nach dentsch, Maasse meine 
excl Flasche Preise bed,, ca, 30%, ermässigen. 
Garrigues, roth und weiss, herb M 
Clairette, roth und weiss, naturmild 


Plaines du Rhöne, verdannpg beförd. 5 
Baisse, naturs. zecht Muse,-Tr,Gesehm, „ 
5 
» 
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R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Sehulzenſtraße 9, 


empflehlt von ihrem reichhaltigen Lager 
Nechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Weehſelformulare, Quittungen, 
Memoranden, 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 


Gres, roch u. weiss, Kranken empfahl. 
Chateau Bagatelle, roth kräftig. N 
Chäteau des deux ee roth und 
weiss, feines Bouquet on 
Malaga und Madere, alt. i » 
MuscatdeFrontignan, alt, Damenwein „ 
Cognac, 5 
Echter französischer "Natur - Cham- 
pagner . 


5 „ Thntin-Theuter.” 
Tüglich Konzert u. Vorſtellung. 


Probebeutel, 2 der g Me . 

Rt R a Breyer und der vor en Pidal⸗Oalfen⸗ 
Igummirte Vacketaufflebe zette Virtugſin Fräul. Adele . aus Wien * 
| ꝛc. ꝛc. Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſtler — Spe 


zialitäten. 


zu den billigſten Preiſen Anfang 7½ Uhr. 


Entree 50 Bf. 
©. Reet 


